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Infolge der an dem Seminar in NünzelSa« ab gehaltenen Dienst-
Prüfung find u. a . nachstehende Lehramtskandidaten für befähigt zur
Versetzung von unständigen Lehrstellen an Volksschulen erklärt worden:
Bahnet . Heinr ch von Besenfeld. Donner , Hermann, von Schöne-
-rund , Gem. Röt , OA . Freudenstadt.

Zur Geschichte des Jungliöeralismus.
Zehn Jahre alt ist jetzt die nationalliberale Jugend¬

bewegung. Im Jahre 1898 wurde in einer Hochburg des
Zentrums, in Köln, unter Anknüpfung an einen lokalen
Vorgang eia Verein der uatioualltberaleu Jugend gegründet.
Man wollte Lässigkeit und Saumseligkeit lekämpfen, «an
wollte staatsbürgerl che Gestnuurg und politische Kenntnis
in emern Lebensalter pflegen, das mehr als andere zum
Lernen gcne'gt und fähig ist. Der Gründung in Köln
folgten bald solche in anderen Orten, zunächst hauptsächlich
am unteren und mittleren Rheirlauf. Im Jahre 1900
traten diese Vereine in Köln zusammen und gründeten den
R ichrverband der Vereine der uationaUiberaleu Jugend. Der
Generalsekretär dieses RetchSverbandeS, Dr.CurtKöhler, schil¬
dert in einer kleinen Schrift(Verlag desJungUb.Reichsverbau-
d's. Köln 1908) d ese Dinge und di: darauf folgende Ent¬
wicklung. Vor ihm— es liegt schon einige Jahre zurück
— hat Dr. O. Poeusdru einmal in den Prenßtsche» Jahr¬
büchern einen Vertrag zur Geschichte der Ideen des Juug-
liberalismas eiicfert. Soweit wir dir Entwicklung haben
beobachten kö mn wird sie in der mueu Schrift zutreffend
geschildert. Bemerkenswert ist, daß die Altersgrenzed. h.
die Bestimmung, daß die Zugehörigkeit als ordentliches
Mitglied nur Personen unter 40 Jahren möglich ist, ein¬
leuchtend begründet wird. Man wollte die Jugend organi¬
sierenu»d man will, die man wohl aus der Schrift eut-
n hrnen darf, „daß die Jugendbewegung für alle Zukunft
bestehm bleibe, daß der nationallibcraleu Partei immer
daS stürmischere, liberalere vvd hrffvung- und tateufroherr
Blnt erhalten werde". Durch Beseitigung der Altersgrenze
wü de die auffrischende Kraft wieder entzogen und die
Ei st nr»ng, die mau von jangliberaler Seite anderswo
zu b obachteu glaubte, würde nach menschlicher Berechnung
auch bet den JuugUbe.-alen eintretev. National, liberal,
sozial, das find die drei Sterne, die der nationalen Jugend
vorgeleuchtet haben. Das liberale und das soziale
Element der Jugendbewegung stad oft geschildert worden.
Weniger bekannt und vsn den Konservativen zuweilen
absichtlich verhüllt ist die scharfe Betonung deS natio¬
nalen Gedankens. Die kennen die jungliberale Be¬
wegung nicht oder lassen ihr absichtlich nicht Gerechtigkeit
widerfahren, die sich davor verschließen. Gerne erwähnen
wir daher auch hier wieder, daß es die Jungliberalen waren,
die auf ihrem Düsseldorfer Vertretertage von 1902 eine
weitere erhebliche Vermehrung der deutschen Kriegsflotte,
über Len letzten Flortenplan hinans, verlangt haben.

WoMische HleSerficht.
I » bezug auf de« Gpracheuparagraphe» des

Reichsi-eretnsgesetzes waren in einer der letzten ReichstagS-
fitzuugcu schwere Angriffe gegen den Staatssekretär von
Beihwann-Hollweg erfolgt. Zu ihnen wird jetzt in der
„Noidd. Allg. Ztg." offiziös Stellung genommen, und
zwar durch eine nachdrückliche Zurückweisung der erhobenen
Vorwürfe. ES heißt in dem Artikelu. a.: Die verbündeten
R giernugea haben niemals einen Zweifel darüber aufkommen
lassen, daß die durch den § 12 dargebotene Waffe der
Abwehr von deutschfeindlichen fremduationalen Bestrebungen
nicht nur im Osten, sondern im besonderen Maß und un¬
mittelbar auch im Westen des R tchs dienen solle. Unter
diesem Gesichtspunkt haben sie bet den Kompromißverhaud-
uagen über das Sprachenverbot mit Entschiedenheit jeden
Versuch bekämpft die inmitten der kerndeutschen preußischen
Westprodtaze» anftretenden nationalpolnischeu Prätentionen
direkt oder indirekt der Anwendung des8 12 zu entziehen.
Unter die verschiedenen politischenR chtungen der Grwerk-
vereiusbeweguug fallen die polnischen Gewerkschaften nicht,
da sie nicht dis ihnen mit allen übrigen Arbeitern gemein¬
samen wiitschaftspolitischeu Interessen in den Vordergrund
stellen, sondern für ihren Zusammenschluß lediglich Aspirationen
der Stammes- und Spracheugemeivschasi bestimmend sein
lassen. Die Ablehnung der Zulassung der polnischen Sprache
in den öffentlichen Versawluugm der polnischen Gewerk-
vereiue seitens der preußischen Verwaltungsbehörden entspricht
also durchaus den dem Reichstag kuudgegebeueu Auffassungen
der Reichsregirrung.

Gt« »euer Handelsvertrag. Der neue deutsch»
portugiesische Handelsvertrag ist nach Telegrammen aus

Lissabon der günstigste, den eine fremde Nation Portugal
bisher bewilligt hat. Er setzt nicht nur die Einfuhrzölle
für vortngiefische Weine beträchtlich herab, sondern behält
die Bezeichnung Portweine vud Madeira auSd-Lcklich portu¬
giesischen Gewächsen vor und verbietet den Import spani¬
scher und australischer Gewächse unter de« Namen Portwein.
AlS Gegenleistung läßt Portugal deutsche Waren von den
jüngst vorgenommeuen Einfuhrzoll Erhöhungen frei.

Mit der sächsische« Wahlrefor« ßehLS nicht
zum besten. Der RegieruugSemwurs ist, nachdem mau deS
laugen und breiten darüber verhandelt hat, abgelehnt wor¬
den. Die Kammer trat nun in die Sond̂rberatuvg über
de« Evmtualautrag Opitz ein. Wie das Ergebnis der
ganzen Verhandlung sein wild, löst sich vorläufig nicht
absehm.

Auf Haiti bleibe» die Revolutionäre nach wie
vor siegreich. WeitereO tschasten kamen ia ihren Besitz,
und die Aufständischen nähern sich der Hauptstadt, die bis fügt
wurde. Mau glaubt, daß von dm Kriegssch ffeu im Hafen
Streitkäfie landen werden um Plünderungen und Angriffe
gegen Ausländer zu verhüten. Der haitianische KriegS-
mivister fand Zuflucht im deutschen Konsulat. In Washington
diskutiert mau die Möglichkeit der Hebe:nähme eines
Protektorats über Haiti in Form einer amerikanischen
Fiuanzaufficht. Ran scheint ein dahingehendes Ersuchen
einer europäischen Macht zu erwarten.

Aus dem Reichshaushaltsetat.
Berlin , 1. Dez. Nach den heutigen Veröffentlichungen

der „Nordd. Allg. Ztg." betragen im Etat des Reichs¬
schatzamtes die Einnahmen 22424710 oder » ehr
18 488055 I « Rechnungsjahre 1909 soll mit der
Prägung von Reichr-Silber-, Nickel- und Kupfermünzen
sortgefatzren werden. Der die Ausgaben übersteigende Eiu-
nahmebetrag, sowie der sonstige Ueberschußa«S dem Müvz-
wescn soll zur Verstärkung der Betriebsmittel der Reichs¬
hauptkaffe Verwendung finden. An fortdauernden ordent¬
lichen Ausgaben erscheinen 304 751677*« oder weniger
3731673. Die einmaligen ordentlichen Ausgaben betragen
24 541673 *« oder «ehr 22 459173. Der Etat der
Reichsichuld setzt als Einnahme3 908 385*« oder mehr
2 205 282 an, darunter2 887 500 *« als Beitrag der
R.ichspost- und Telegraphruverwaltungzur Be;ziasuvg der
Reichsschnld. Von den fortdauernden Ausgaben in Höhe
von 171487 300 *« oder vtthr 16 020 276 *« entfallen
482 300 oder weniger 200 200 auf Verwaltung
und 171005 000 *« ans die Ver-iusung und zwar außer
auf die auf 17 000 000 *« verauschlagtm Beträge zur
Verzinsung der Wirtel, welche zur vorübergehenden Ver¬
stärkung der ordentlichen Betriebsmittel der Re'chshavptkaffe
in Höhe vrn 660 Millonen oder mehr 125 Millionen
augefordert werden, 10 Millionen Mark für die in 1908
begebene 4proMtige Reichsschuld. 65 100 000 für die
3'/»pra?errttge Reichsichuld, 53 505 000 *« für die 3proz.
Reichsschuld und 25 000 000 zur Verzinsung der Mittel,
die avtzerdcm zur Deckung des AnkihebedarfS bestimmt str-d.
Diese letztere Summe setzt sich wie folgt zusammen:
14 400 000 zur Verzinsung der 4proz. Schatzanwetsungeu
von 1907/08 über 340000 000 *« und d-r 3'/»Prozent
Schatzanweisungeu vor. 1905 über 20 000 000*«, au offenen
Krediten sind noch realisierbar 147 336 470*«. An neuen
Anleihekrediteu werden gefordert 203 304 229*« ; der mut¬
maßliche Zinkb.darf für diese beiden Summen betrug 11
Millionen Mark. Die gesamte Reichsschnld betrug am
1. Oktober, abgesehen von den im Umlauf befindlichen un¬
verzinslichen Schatzanweisungeu au 4proz. Schuldverschrei¬
bungen 250 Millioren, an 3'/-p oz. 1860 Millionen, au
3proz. 1783,5 Millionen, an 3'/«proz. Schatzanweisungeu
20 Millionen und an 4p cz. 340 Millionen, zusammen
4 253 600 000. ,

Der ReichShauShaltSetat für 1909 schließt in
Einnahme und Ausgabe mit 2865409018 *« («ehr
80556725*«) ab. Die Einnodrne und Ausgabe des
ordevtli cheu Etats beträgt2630 369 273̂ (mebr 1N 068232
Mark), die deS außerordentlichen Etats 235039 745 *«
(weniger 30511507); die fortdauernden Ausgaben betragen
2 232525038*« (mehr 66 016344*«). Die einmaligen
Ausgaben des ordentlichen Etars btt agen 397 844 235*«
(mehr 45051888*«). Im Rechnungsjahr 1909 übersteigen
die Matrikularbetträpe de idrer Deckung dienenden
Ueberwetsuugeu um 231710908 abzüglich 40 iZ ans
den Kopf der Bevölkerung gleich 24256511*«. Es ist
die Erhebung eines Mehrbetrags von roch 207454392*«
nach§ 3 des Gesetzes vom3. Juni 1906 anzusetzen.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 1. Dez.

Zweite Lesung der Gewerde»rd««»gS»ovelle
8 137.

Erzberger (Z.) bedauert, daß die Abg. Henning und
Mauz die Beschlüsse der Kommission, da diese auch nur ein
Minimum über die Regierungsvorlage hiuauSgeheu, sofort
wieder avgesochtrn haben.

Ledebour (S .) plädiert für dev Antrag seiner Partei.
Schack(w. Vg.) erklärt, i« Allgemeinen würden seine

Freunde an den Beschlüssen der Kommisstou festhalten.
P äfideut Graf Stolberg teilt mit, daß die Anträge

Henning zu« Absatz6 zurückgezogen seien.
Nach weiteren Bemerkungen von Stresemanu(v.),

Pachuicke(frs. Bg), Hehlv. Herrnsheim(u.) und Fleischer
(Z), de? nochmals für seinen Antrag eintrilt, schließt die
Diskussion über8 137.

Die Abstimmung über den Antrag Fleischer(Z.) zum
Abs. 2 bleibt zweifelhaft. Der Hammelsprung ergibt Au.
nähme des Antrages mit 129 gegen 127 Stimmen. Da¬
für stimmten Zentrum und der größte Teil der Rechte«.
Die so abgeänderte Bestimmung über die Beschäftigung von
Arbeiterinnen, die ein Hauswesen zu besorgen haben, (an
Samstagen höchstens6 Stunden, jedoch in Fällen, wo dies
durch die Weiterarbeit anderer Arbeiter bedingt ist, 8 Stu«.
den) wird dadurch mit 135 gegen 127 Stimmen abgelehnt.
Dafür stimmten nur das Zeutrvm und die Sozialdemokraten.
Die übrigen Teile deS Paragraphen werden unverändert in
der Kommisfioukfaffuug angenommen. — 8 137a handelt
von dem Verbot der Mttgabe von Arbeit iuS HanS an
Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter.

Aldrecht(S .) befürwortet einen Antrag seiner Partei,
daS Verbot ganz generell und ohne Vorbehalt auSzusprecheu.

Stresemaun (u.) und Wagner (k.) behalten sich für
die dritte Lesung AbäuderuugSauträge vor.

Schack(w. Vg.) befürwortet einen Antrag BehreuS,
dahingehend, daß vor Erlaß polizeilicher Verfügungen au
Uatermhurer, die den Bestimmungen tu Absatz2 zuwider»
handeln, da wo Arbeiteransschüffe bcstchen, diese gehört
werden sollen.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Paragraph
mit dem Anträge BehreuS angenommen. Der sozialdemo¬
kratische Antrag wird abgelehnt. —8 138 beir fit schriftliche
Anzeige an die Ortspolizei im Falle der Beschäftigung von
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern. Seine Annahme
erfolgt debattelos. 8 138» ermächtigt die unteren Ver¬
waltungsbehörden, wegen außergewöhnlicher Häufung der
ArbeitS-Lizenseu für eine über die Form hiuausgeheude
BeschäfttgungSdauer zu erteilen.

ES liegen hierzu verschiedene AbäudrrungSauträgevor,
die aber nach längerer Debatte abgelehnt werden. — Zur
Bkiatung steht daun dir Begriffsbestimmung deS Fabrtk-
betriebeS. Nach de« KommisstonSbeschlußsollen Betriebe,
in denen 10 Arbeiter beschäftigt werden, als Fabrik geilen.

Molkeubour (S .) begründet einen sozialdemokratischen
AbävderuuaSautraa.

Trimboru (Z.) und Dove (frs. Bp.) sprechen sich
dagegen aus.

KulerSki (Pole) unterstützt den sozialdemokratischen
Antrag.

Es bleibt bei der Fassung der Kommisstou. Eine
Reihe von Bestimmungen Lbrr Betriebe, in denen in der
Regel mindestens 20 Arbeiter beschäftigt werden, über dev
Erlaß einer Arbeitszeit usw. werden ohne Debatte ia der
KommisstonSfaffnug angenommen.

Der 8 135 regelt die Beschäftigung von Jugendlichen
und Kindern. Kinder unter 13 Jahren dürfen nicht beschäftigt
werden. Jugendliche Personen zwischen 14 und 16 Jahren
dürfen nicht tänger als 10 Stunden täglich arbeiten.

Stadthagen (S.) beantragt das Schutzalter der
Jugendlichen auf 18 Jahre hinaus zu setzen.

Erzberger (Z.) spricht dagegen, ebenso Henning (k.)
Die KommtsstouSsaffung bleibt bestehen.

A Mittwoch Anträge wegen eines Minister-Veraut-
wortltchkeitSgesetzeS.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, drn8. Dezomber 1SVS.
* Bo« Math««- . Auf den Antrag der städtischen

Forstverwaltuug wird beschlossen: 1. den Holzverkans im
Wolfs berg und Stadtacker vom1. Dez. mit einem Durch-
schuittserlöS von 10 *« 46 H pro 1 Rm. Nadelholz(ge-
suudeS und anbrüchiges) und mit einem den Anschlag über-



steigenden Erlös aus den NadelreiShaufen zu gmehmigeu.
3. einen Teil des anbrüchigen rottavvenen Stammholzes,
das bisher als Brennholz aufberettet und verkauft wurde,
in den Distrikten Killberg, Lemberg und Kehrhalde(also
mit Ausschluß der Gäuhut) versuchsweise als Nutzholz
in besouderu Ausschußholzlosen dem allgemeinen Submissious-
Aufstreichsverkaus einzureicheu,nachdem für Siigholzabschnitte
desselben von der Baculatudustrie in Mldberg 16^ pro
Festmeter offeriert wurde». 3. zur Arbeit im Stadtwald,
wo vonj'tzt ab nicht wehr so vie'eArbeiter nötig find, wie
bisher, in erster Liuie bis zum Frühjahr Nagolder Burger
und BürgerSsöhue, sodann aber auch bei etwaigem weiterem
Bedarf sonstige Einwohner von Nagold zu verwenden,
welche dm UuterßützuugS-Wohnsitz in Nagold erworben
haben und sich zur Arbeit im Stadtwald eignen. —
Der Borfitzeude teilt mit, daß als Stellvertreterin für die
erkrankte Leiterin der Frauenarbeitsschule die geprüfte
Lehrerin Fräulein Paultue Lauster vom1. Dez. d. I . ab
eiugetrrteu sei. Die Kosten für die AmtSverweserei über»
nimmt der Staat. — Mitgeteilt wird, daß das DiSpen»
satiouSgesuch des Bäckermeisters Seeger in einer Bausache
uud das Baugesuch des Bierbrauer» Burkhardt genehmigt
wurden. — verlesen werdm die Gesuche der Stadtgemeiode
um Staatsbeiträge zu den Abmäugelu der Franenarbeil»-
schule uud der Sewerbl. Fortbildungsschule. — Mitgeteilt
wird ferner, daß die Kaufverträge mit den bisherigen Eigen¬
tümern der von der Stadt erworbenen Grundstücke am
Wolfsberg abgeschlossen wurden; die ganze Fläche wird uun
iu ein Grundstück von1 da 31 nr 93 gm Größe zusam-
meugefaßt werden. Damit ist die öffeutl. Sitzung geschloffen.

A» «usere Leser. Di; Fortsetzung der tu den beiden
letzten Nummern des „PlauderstübchenS" begonnenen Er¬
zählung„Auf falschem Wege" von Elisabeth Goedicke
wird vom SamStag ab in unserer neuen Beilage„Illu¬
striertes SouvtagSblatt" erscheinen. —DaS ausnahmsweise
der heutige» Nummer des Blattes beiliegende„Plauder-
stübcheu" wird künftig stets der Mittwochs-Nummer des
„Gesellschafters" beigegeben.

Schulärzte. Wie bekannt wird, hat das Ministerium
des Kirchen- uud Schulwesens einen Gesetzentwurf betr. die
Einführung von Schulärzten auSgearbeitet. Dm Ständen
wird der Entwurf iu absehbahrer Zeit, aber noch nicht
unterbreitet werden, da die Verhandlungen hierüber noch
zwischen den beteiligten Ministerien schweben.

Gin ZeppeUu-SchaufPiel wird i« Stuttgarter
Nestdeazthearer am nächsten SamStag zur Uraufführung
gelaugeu. Der Verfasser dieser szmischeu Darstellung der
Entwicklung der Kindheit uud des Lebens des Grasen
Zeppelin ist Bezirksnotar Emil Klein aus Heilbronu.

Bevölkeruug- beweguug. DaS Jahr 1907 brachte
nach den soeben bekannt gegebenen Ziffern des Kaiferl.
Statist. Amts 503964 Eheschließungen(1906: 498990),
3060 974 Geburten(1906: 3084739) nud 1178 349 Sterbe-
fälle (1906: 1174464). Der Geburtsüberschuß be-
trägt daher 882625 (Vorjahr 910275). Die Zahl der
unehelich Geborenen betrug 179176 (177060). Auf je
1000 der Bevölkerung entfiele« im Jahre 1907: 8,12 Ehe¬
schließungen, 35,2 Geburten, 18,9 Sterbefälle.

—t. Berueck, 2. Dez. Gestern wurde die Dampf-
straßeuwalze auf die Station Altcusteig befördert, nachdem
nun die Siuvalzuug der Nachbarschaftsstraße von hiesiger
Station bis Homberg beendigt ist. Die etwas über7 km
lauge Straße ist nun für den Verkehr erschlossen. Müder
Erbauung derselben ist einem längst gefühlten dringenden
Bedürfnis entsprochen. Der Verkehr mit Horvberg und
weitern Orten dcs hintern Waldes ist von hier aus wesent¬
lich erleichtert. B quem kann daö Holz ans den Wäldern
im Köllbachtal und auS den Höhen nm dasselbe au die
SSgverke oder zur Bahnstation befördert werden. Eine
Begehung der Straße ist auch für Fußgänger lohnend, uud
wenn später die kahlen Böschungen der Straße mit GraS
uud Gesträuch beka- sen find, wird sich das liebliche Laud-
fchastsbild deS KölbachtalS wieder so reizend auSuehmeu
wie vor dem Bau ver Straße, durch de« der Charakter der
Gegküd eine Beiäaderuug erlitt.

r. Herreuber- , 2. Tez. Die 7jährige Tochter deS
LawmwirtS Gwirnrr a»s Kuppiugen ist von einem La-
triueuwagen überfahre» worden und hat e'u?u schweren
Schädelbruch erlitten.

r. Stuttgart , 1. Dezbr. An der K. Tierärztlichen
Hochschule befinden sich im lausenden Winterhalbjahr 129
Studierende, darunter 53 Württe«derger, 72 sonstige Reichs-
angehörtge uud4 Ausländer. Von den 76 Ntchtwörttem-
bergern gehören an: Baden 42, Bayer» 12, Preußen 11,
Elsaß-Lothringen4, Hessen, Sachsen»nd Sachsen-Weimar
je 1, Loxemburg2, der Schweiz und Ungarn je 1.
. Tübingen, 2. Dez. Bahubau Tübingrn-Herrenberg.
DieS. Geueraldtrektion der Staatseiseubahneu hat die Aus¬
führung deS Westbahuhofs Tübingen uud des Schloßberg-
tunurlS endlich genehmigt und die Akkords weiten der Unter-
uehmergrsellschaft Mehl L Cie. iu Stuttgart übertragen.
Wenn diese Bauarbriteu im gleichen Tempo gefördert wer¬
den, wie diejenigen der Stucke Westbahnhof bis Pfäffingen,
die erst vor 2 Monaten in Angriff genommen wurde uud
schon große Fortschritte aufweist, ist zu hoffen, daß bis
Oktober nächsten Jahres die Bahn eröffnet werden kann.

r. Tübiuge«, 1. Dez. Bei Aufstellung der Pläne
für den hkfigeu Bahuhofumbau Hot mau sich stark ver¬
rechnet. Die Kosten sollen ganz bedeutend höher sein, als
vorgesehen. Ron tau» nicht eher an die Arbeiten gehen,
als bis mau die jetzigen Kosten reduziert hat. Deshalb
findet eine nochmalige Prüfung der Pläne statt, an deren

baldiger veeudigung der Generaldirektiou selber liegt und
bei der »au Striche macheu wird, wo es eben geht. —
DaS von Professor Dr. Löllbach eiugeführte Collegium
Mufieum bringt uns am 10. Dezember eine Veranstaltung,
die hervorragend iu jeder Beziehung zu werde» verspricht,
.Weihnachten iu Wort, Ton uud Bild", betitelt. In
sorgfältigster Auswahl sollen Weihuachtsdichtuugeu uud
Lieder mit lebenden Bildern geboten werden. Hrrreu uud
Damen aus akademischen Kreisen haben sich iu großer Zahl
gesunden zur Mitwirkung. Rau verspricht sich einen großen
Erfolg von der Veranstaltung. — Die Zahl der Studie¬
renden hat auch diesmal gegen das letzte Wintersemester
zugeuommrn. Die genauen Zahlen find noch nicht ver¬
öffentlicht. Das Verzeichnis soll aber dieser Tage noch
erscheinen.

r. Oberudors, 2. Dez. In Voll ist ein Bauer von
einem Ochsen derart an die Wand gedrückt worden, daß er
infolge der erlittenen schweren inneren Verletzung bald da¬
rauf starb.

r. Küuzeks«», 2. Dez. Am Montag abend ist die
Scheuer des Stadtpflegers uud Färbers Breutleiu nebst
Inhalt bis aus den Grund uiedergebraunt. EutstehuugS-
ursache ist unbekannt.

Die Au-zahluug v»u LLEO 0V0 an den
Grafen Zeppelin für das vom Reich augekauste Luftschiff
„2 I" ist nach der „Neuesten politischen Korrespondenz"
nuumehr erfolgt.

Der Gesuudheit- zustaud de- württe« bergischeu
Armeekorps. Der eben erschienene, alljährlich von der
Medtzinalabteiluug des preußischen KriegSmiuisteriumS zu-
sammeugestellte Sanitätsbericht deS HerreS umfaßt diesmal
die Jahrgänge 1905 uud 1906 und stellt, namentlich wa»
tuberkulöse Erkrankungen anbelangt, dem württembergische«
Armeekorps ein günstiges Zeugnis aus. Der Zugang an
dieser Krankheitsform beträgt in beiden Jahren iu unsere«
einheimischen Truppenverband nur 1,9—2 je auf 1000
Manu der Kopfzahl. Sorgfältige Auswahl der zur Eiu-
stelluug gelangenden Rekruten mag dazu ebeusov'el beitragen
wie die im allgemeinen günstige Lage unserer Standorte.
Auch in der gewöhnlichen allmonatlichen Sauitätsüberficht
vermag das 13. Armeekorps meist keine der vielfacher en-
oder epidemischen Hrcreskrankheiten aufzusühreu.

Der Stand der Herbstsaaten in Württemberg
war um die Mitte des Monat Nov, 1908 für Wiuterweizeu
3,2, Winterdiukel 3,0, Winterroggen 2,6, gegen 2,6, 2,5 und
2,3 i« vorhergegangenen Monat, wobei2 gut uud3 mittel
bedeutet. Die gegen Ende September eiugetrrteue, während
der1. Hälfte des Monats Oktober sich sortsetzende Trocken¬
heit dauerte auch in der 2. Oktobrrhälfte und bis zu der
2. Novemberwoche fort. Erst am 12. bis 14. November
find einzelne, sre.lich nur schwache Regeufälle uiedergegaugeu.
Vom 20. bis 24. Oktober entwickelte sich in den Nächten
eine für diese Zeit gauz ungewöhnliche Kälte, in rarchen
Lagen bis zu 10 Grad C., welche sich in den Tagen vom
7. bis 12. November in etwas schwächerem Grade wieder¬
holte. Für die Wintersaaten war der Verlaus der Witterung
von sehr ungünstigem Einfluß. Einen einigermaßen befrie¬
digenden Stand zeigen die früh gesäten Winterfrüchte uud
auch diese haben durch die kalten Nächte im Oktober und
wiederum im November vielfach nicht wenig gelitte»-. Bei
den späteren Staaten ist der KeiwungSprozeß durch die
Trockenheit uud Kälte sehr beeinträchtigt worden; vielfach
zeigen sie dünnen, ungleichmäßigen Stand und find zum
Teil risch gar nicht aufgegaugm. Ein baldiger durch¬
dringender Regen ist für die gedeihliche Entwicklung der
Winterfrucht dr ingend notwendig. In nicht wenige»Gegenden
des Landes konnte ein Teil der Saat überhaupt noch nicht
vorgenommen werden und muß bet der vorgerückten Zeit
unausgeführt bleiben. Nicht geringer Schaden ist durch
die Kälte in manches Gegenden insofern entstanden, als
die noch auf dem Felde stehenden Früchte(Obst, Kartoffeln,
Rüben, Stoppelklee) erfroren find. AuS verschiedenen Be¬
zirken wird gemeldet, daß die Feldmäuse sehr stark auftreteu
uud Schaden an den Winterfrüchten verursachten.

Württemberg
uud der deutsche Güterwageuverbaud.

Während das württembergische offiziöse Kommunique
über deu am 1. April 1909 iuS Leben tretenden deutschen
Güterwageuverband iu bezug auf die zu erwartenden
finanziellen Borteile sich ausschweigt, enthalten die ärmlichen
badischen Mitteilungen darüber bereits einige Anhaltspunkte,
die auch auf Württemberg einen gewissen Rückschluß ge¬
statten. Badea berechnet seine GesamtersparuiS aus der
Neuordnung der Wogenbtuützrwgsverhältuifse aus rund '/.
Millionen Mark jährlich, eim Summe, die auch sür Würt¬
temberg ungefähr zutreffcn dürfte. Der größeren kilomet.
rischen Ausdehnung des württbg. Eisenbahnnetzes steht auf
der badischen Seite ein verhältnismäßig größerer Güterver¬
kehr gegenüber, ss daß die beiden Nachbarländer also un¬
gefähr gleich große Vorteile aus der Güterwagengemeir-schaft
haben werden. Das find Summen, die evrut. schon den
gegenwärtig nicht besonders günstig abschließenden Eisen-
bahnetat uud auch die Eiseubahurente in erfreulichem Stuue
beeinflussen können. Nicht zum wenigstes kommt auch iu
Betracht die bedeutende Ersparnis an Beamten, die durch
die Aufhebung der bisherigen Abrechnungsstellen der Eiuzel-
verwaltuugeu, d.r sogn. „Wageukoutrolleu", ermöglicht
wird; die badische Verwaltung hat damit erreicht, daß nicht
weniger als 45 Beamte sür anderweitige Zwecke verfügbar
werden; diese Beamten sollen zum Teil iu der Berliner
Zentralstelle, zum Teil auch tu der in Karlsruhe zu errich¬
tenden GruppeuauSgleichstelle für Baden, Württemberg uud
iu der preußisch-hessischen Eisevbahudirekttoa Mainz unter-
gebracht werden. Trotzdem rechnet aber auch Baden damit,

daß mindestens drei Mertel der bisher im Wageuabrech-
nuugSdieust verwendeten Beamten sich dauernd ersparen
lasse« werden. Wie groß die Zahl der Beamten, welche
in Württemberg erspart werden kann, sein wird, läßt sich
z. Z. noch nicht übersehen; auch ist noch keine Bestimmung
getroffen über das iu Stuttgart zu schaffende interne Amt.

Gerichtssaal.
Tübinger», 2. Dez. Strafkammer. Wegen Ver¬

brechen» gegen8 176Z. 3 S1.S .B. wurde Bäckermeister
Karl Reicherter iu Reutlingen zu 10 Monaten Gefängnis
uud3 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Breslau, 1. Dez. Etu Strafsenat de» Oberlandes-
gerichtS BreSlau fällte die prinzipiell wichtige Entscheidung,
daß eine unter stetem Himmel angemeldete politische Ver¬
sammlung bei eintreteudem Regen iu einen Saal Zerlegt
werden darf.

Gerechte Justiz. In Geb Weiler waren zwei
Haudwerksleute vor das Schöffengericht geladen worden,
weil sie eine betrunkene Frauensperson auf einen Schieb¬
karren geladen und aus diese nicht eben alltägliche Beför¬
derungsart nach Hause gebracht hatten unter Begleitung
einer jubelnden KtndereSkorte. Die ob groben Unfugs An-
geklag en wurden indessen freigrsprochev. Hingegen erhielt
der Wirt, der dem Weibe dir Rauschgetränke geliefert hatte,
ei» Strafmandat von4 Ein derartiges Urteil zeugt
von BerüändntS für die Alkoholgefahr, die unser Volk ernst¬
lich bedroht.

Deutsches Reich.
Allgem. Deutscher Schulderem. Nach der

Grsamtüberficht der Einnahmen und Ausgaben des „Allge¬
meinen Deutschen SchulvereinS" für das Jahr 1907 ergab
sich die Zahl vou 295 Verbänden bezw. Ortsgruppen mit
36562 Mitgliedern und einer Gesamtgeldeinnahme vou
265560^ uud einer Gesamtausgabe von 203807
Der Kaffsnbestand betrug am JahreLsch 8ß 61752 Die
im Jahre 1907 gezahlten Unterstützungen(Stipmdien sür
reichsd rutsch; Universität, die Länder Siebenbürgen, Kroatien,
Ungarn, Galizien, Bukowina, Böhmen, Mähren, Schlesien
Inner-Oesterreich, Tirol, andere europäische ur.d außereurop.
Länder) beli.sen steh auf 129029

Der Verband deutscher Post uud Telegrapheu-
beautte» hat jetzt die Genehmigung des Staatssekretärs
Krätke erhalten. Damit ist die Verelnsfreiheit der Post-
unterbeamteu endgültig fichergestellt. Der Verband trat so¬
fort mit 64000 Mitgliedern ins Lebeu.

r. Aus Bade«, 2. Dez. Gestern erschoß, sich auf
dem Polizribureau in Pforzheim eia verheirateter älterer
KrimiaalschutzmanuL. aus übertriebenem Ehrgefühl. Er
hatte im Amt ein Versehen bega rgev, für das ihn nur eine
kleine Strafe getroffen hätte. —Ja Allmandshofeu brannten
die Oekonorniegebäude des LandwirtsB rüh. Offenbarger
nieder. DaS Vieh konnte gerettet werden, während die
großenH-U- uud Strohborräte dem Feuer zum Opfer fiele».
Der Schaden wird ans etwa 20000^ geschätzt uud ist
durch Versicherung gedeckt. Die Brandeutstehung ist noch
uicht bekannt.

Mauuhei« , 2. Dezbr. In der Seckeuheimrrstraße
wurde heute eku besser gekleidetes Mädchen in den Haus-
elugaug einer Wirtschaft gezogen uud durch2 Dolchstiche
iu deu HalS verletzt. Der herbeigrrufcse Arzt konnte nur
noch den Tod infolge von Verblutung feststellen. Der
Täter ist noch nicht ermittelt. (Mpst.)

Da- u-uest- drutsche Luftschiff.
Dauzig, 1. Dez. DaS Luftschiff, dessen Plan vou

de« Hochschulprofessor Schütte in Danzig ausgearbeitet
worden ist, ist nach dem starren System entworfen. Der
Tragkö'per ist 100 Meter laug und hat im Durchmesser
16—17 Me.cr. DaS Gerippe wird uicht aus Aluminium,
sondern aus Holzträgern verfertigt. Die Gondel wird iu
Form eines Schiffskörpers gehalten uud ist mit dem Trag¬
körper fest verbunden. Den Antrieb erhält das Schiff durch
eiueu 150pferdigen Gasmotor, der die Fahrtschraube direkt
antreibt. Die Durchschnittsgeschwindigkeit wird 70—80
Kilometer pro Stunde betragen. Da die Tragfähigkeit
infolge der Verwendung von Holz wesentlich größer ist,
können außer der Lemanuuug und sämtlichem erforderlichen
Betriebsmaterial etwa 2000 Kilo Sprengstoff mitgeführt
werden.

Ausland.
Et» seosattoueller Drppeiselbstmord.

Zürich, 2. Dez. Grwaltige Aufregung erregt es iu
Genf, daß die bekannte Schriftstellerin Ilse Frapau sich
von der Künstlerin Mandelbaum auf Wunsch erschieße«
ließ. Nachher beging die Mandelbanm Selbstmord.

(Mpst.)
Rt»ter»»i«j»bklL»« de« Kaisers Fr»«z Joseph.

Die offizielle Feier des 60jährigeu RegiemugSjubiläum»
des Kaisers Franz Joseph vou Oesterreich fand gestern
statt. Deu Schlußstein der patriotischen Kundgebung?» der
Bevölkerung Wien» aus diesem Anlaß und zugleich deren
Höhepunkt bildete eine geradezu feenhafte Beleuchtung der
Stadt am gestrigen Abend. Biele MufikkorpS durchzogen
mir klingendem Spiel die Straßen. Der Kaiser hat anläßlich
feines Jubiläums eine große Anzahl Auszeichnungen ver¬
liehen, u. a. die Würde eines Geh. Rates dem Wiener
Bürgermeister Dr. Lueger und das Großkreuz des LropoldS-
ordeuS dem Fürsten zu Fürstellberg, sowie das Großkreuz
des Franz Joseph-OrdenS de« Präsidenten des Abgeordneten¬
hauses, Wetßkirchner und den Gesandten für Baden uud
Württemberg, v. Callenberg. Durch einen Amuestieerlaß



Hat Kaiser Frau» Joseph alle vor dem3. Dezember dieses
Jahres wegen RajestätSbeleidigung verurteilten Personen
sowie alle Personen, die zn Freiheitsstrafen von nicht»ehr
als zwei Wochen verurteilt waren, begnadigt.

Wie«, 2. Dezember. Bei der gestrige« Jllu-
mination entstand unter de« dichten Mevscheumafsev
eine große Panik. Der LavdtagSabgeordnete Stölzel vud
eine Frau wurden erdrückt, zahlreiche Person« » ehr oder
minder schwer verletzt. Die Rettungsmannschaft leistete in
108 Fällen Hilfe. — Eine spätere Meldung besagt hierzu
noch: Bei der gestrigen Panik anläßlich der Jllumiuativu
find außer de» bereits gemeldet« zwei Person« , welche
erdrückt wurden, noch eine weitere Person, uä« lich eine
Löjähr. Modistin umS Leben gekommen. Außerdem wurden,
wie nunmehr feststeht, 28 Person« schwer und 87 leichter
verletzt.

Da- Standrechti« Prag.
Prag, 1. Dez. Abends ging die Bewegung in eine

Revolte über. In Weinbergen und Jnug«auuSstraße
wurde geplündert . I » CelakowSkypark wurde für die
Kavallerie ein Draht gespannt. Die Infanterie mußte die
Hindernisse beseitigen. Auf Weinberge kam eS nach vergeh,
licheu wiederholten Mahnungen bei« Tylplatz zu Schüssen.
Vier Personen wmden aus der Rettungsstation« it Schuß¬
wunden etugebracht, sechs mit Säbelhieben, ferner eine über-
rittene Frau; die ander« Verletzten liegen in Privatpflege.
Alle Straß« uud Plätze find militärisch besetzt.

Bertt«, 2. Dez. AuS Prag wird gemeldet: Eine
Extraausgabe des Amtsblatts enthält eine Kuudgebuug
folgend« Inhalts:

„Im Einverständnis mit dem Präsidenten der Ober-
landesgerichtS uud dem Stellvertreter des Oberstaatsan¬
walts in Prag verfüge ich auf Grund des 8 429 der
Gtrafprozeßordnung die Verhängung des Standrechts für
Prag, für die GertchtSbezirke Karoliuental, S»ichow, Kgl.
Weinberge usw., bezüglich des in 8 73 des Strafgesetzes
vsrgezeichmtm Verbrechens des Aufruhrs. Dies wird mit
dem Befehl kavd gemacht, daß jedermann von allen auf-
!ührerischen Zusammenrottungen, allen Aufreizung« hierzu
n id aller Teilnahme daran sich zu enthalten und den zur
Unterdrückung dieser Verbrechen ergehenden Anordnung«
der Obrigkeit sich zu fügen habe, widrigenfalls jeder, der
sich nach der Kundmachung dkrsrlb« dieses Verbrechens
schuldig macht, standrechtlich gerichtet und mit dem Tode
bestraft würde. Der Statthalter."

Prag, 2. Dez. Wie der Blitz schlug es in die Mast«
ein: Das Standrecht ist verkündet. Noch am Vormittag
war es zwischen der Polizei und den Aufwieglern vor dem
Riegerpart zu einem Kampf gekommen, nachdem der Graben
gesperrt worden war. Mau glaubte auch heute am Jubi-
läuAstage, noch ungestört und ungestraft die gräßlichen
Szenen der letzt« Tage fortsetzen zu können. Man wollte
nicht daran glauben, und insbesondere nicht die aufgeregten
Massen, dis die Polizei noch verhöhnten und verspotteten.
Da aber in den Mittagstuudeu ging es von Mund zu
Mund: das Standrecht ist verkündet. Eine ohnmächtige
Wut bemächtigte sich der bisher entfesselt« Menge, die
»MN Zorn nun unterdrück« mußte. Sie schimpfte und

droht«, aber es war nicht mehr die Siegeszuversicht Vor¬
hemd« , wie vor wenig« Stund« . Noch in den Vormit¬
tagsstunden wurde» die deutsch« Studenten geprügelt nud
verfolgt, aber in den NachmittagSstundeu war bereits die
Ernüchterung— so schien es wenigst« - — eiugrtcet« , so
daß ähnliche Szm« sich nicht mehr wiederholten. (Mpst.)

I » der Mordaffäre Steinheil iu Paris werden
die sensationellst« Gerüchte verbreitet. Frau Steivheil soll
mit dem ehemalig« Präsident« Frankreichs, Felix Faure,
und andere« bedeutend« Persönlichkeit« intime Beziehung«
gehabt haben. DemB. T. wird aus Parts unterm 29.
November berichtet: Der neue Untersuchungsrichter i«
Falle Steivheil hat augrordnet, daß die Leichen des Malers
Steiuheil und seiner Schwiegermutter, der Frau Japy
auSgegrabeu und durch den GerichtSarzt noch einmal unter¬
sucht«erden soll« . ES soll festgestellt werden, ob sich
Spuren von Gift in den Körpern finden. Das Grab
Steiuheil auf dem Friedhof bei Bourg la Reine wurde
heute früh geöffnet. Der Sarg wurde nach der Morgue
gebracht. Dr. Balthazard ging sogleich an die Untersuchung
der Leiche. Diese aber ist tu einem Zustand so völliger
Zersetzung, daß es schwer ist, a« ein Resultat zu glaube«.
Der Rapport, den Dr.Balthazard mittags dem Untersuchungs¬
richter persönlich überbrachte, ist nur provisorisch. Jede
Auskunft über den Inhalt wird verweigert. Gleichzeitig
werden die Gläser, aus drum die Familie Steinhet! am
abend des 30. Mat getrunken hat. und die sich unter Siegel
bet de» Beweisstücken brfiudm, durch die Sachverständigen
untersacht werden. Es wird angenommen, daß Frau Stria-
heil ihren Gatten und Mutter entweder vergiftet oder be¬
täubt hat, uud daß dann das Verbrechen»it Hilfe eines
Bertrauten inszeniert worden sei. In den Gläsern war
angeblich ein Narkotikum, und die Erdrosselung der Unglück¬
lich« soll nach der Annahme während ihrer Betäubung
erfolgt sein. Dafür sprechen einige Tatsachen uud einige
Teile der Zeugenaussagen von Couillard uud Rartrtte Wsiff.

London, 2. Dez. Königin Alexandras Weih¬
nachts-Buch,  das zahlreiche von der englisch« Königin
aufgenommrue Photographieu enthält, ist wirklich das Bach
der Saison geworden. Bekanntlich hat die Königin be¬
stimmt. daß der volle Reinertrag aus dem Verkauf des
Buches wohltätig« Zwecken zustießm soll, und die Nach¬
frage nach der interessanten Publikation ist iu vierzehn
Tag; seit ihrem Erschein« auf dem Markte derartig stark
gewesen, daß a« Montag bereits der Königin von dem
Berlage des „Daily Telegraph", der die Herausgabe des
AlbumS übernommen hat, 10000 Pfund Sterling(200000
Mark) als erste Rate aus dem Netuertag des BucheS
überwies« werden konnten.

Kobe (Japan), 2. Dez. Einer Lloyd-Mrldung zufolge
ist der Dampfer „Gienset Maru"  auf der Höhe von
Wei-Hai-wei uutergegangen . ES soll niemand ge-
rettet  worden sein._ _

Landwirtschaft Handel«uv Berkhr.
Herrenberg , 1. Dez. Nachdem die Zuckerrüben schon seit

längerer Zeit alle obgeliefert find, ist nun di» Zahlung auch überall
erfolgt . Erträgnis im allgemeinen befriedigend; der Hvchstertrag
pro Morgen betrug 240 ZK ., im Lurchschnittwurde geg:n 200 Ztr.

geerntrt . Im einzelnen wurden ab»-liefert auf Station tzerrenb er»
84 000 Ztr , Bondorf S6 000, Nebringe« 64 400, und Nufringen
24000 Ztr . Für den Zentner wurden dies«» Jahr von der Zucker¬
fabrik Stuttgart -Münster 97-/, Z bezahlt, so daß dadurch für die
ab, »lieferten 1S8400 Ztr . sich für den Bezirk wieder dt, schone
Einnahme von 183720 ^ ergibt.

Herrenberg , 1. De», « trhmarkt. Zugeführt : 169 tHsm.
248 Kühe und Kalbinne» und 18» Jungvieh , wa« gegen letzten Markt
ein Mehr bedeutet bei den Ochsen von 49, bet de» Kühen u Kalotnnrn
von 75, bei de« Jungvieh von 14. Bon den Händlern waren zu¬
geführt 67 St . gegen letzten Markt 80 weniger. Der Verkauf ging
ziemlich gut ; begehrt waren besonder» fette» und trächtige» Vieh.
Li « Breis, gingen gegen letzte» Markt etwa» zurück. Erlbst wird»
für rin Paar Ochsen 800- 1350 »ine trächtige Kuh 270- 400
»in, Milchkuh L90- 380 , t», « chlachtkuh 254- 950 ei«,
Schaffkuh 270—315 rin, » albin 330- 450 , i« Jungrtnb
oder Stier 150—280 ^ — Schweinemarkt. Angeführt : 380 Milch,
schweine; « rlv» pro Paar 30 - 40 210 Läuferschweine; Erlö»
pro Paar 45—96 verkauf ; gut.

r . Stuttgart , 1. Dezember. « ch!achtvtehmarkt.
Ochsen. Bullen . Kalbe!« u. Kühe. Kälber. Schweire.

14 848 290 727
11 288 290 622

kx Schlachtgewicht.
Pfennig

Zugetriebe» :
Verkauft:

Achsen.
4888

Ochsen

Bullen

Stiere und
Jungrtnder

ErlSS au» -/,
Pfennig

von — bi» 81

67
65
80
77
74

64
66
81
79
76

Kühe

Kälber

Schwein»

von 57 bi» 68
8788
80
74
72
70

48
85
82
78
73
71

«erlauf de» Markte » ; mäßig belebt.
Stuttgart » 28 Rov . Kartoffel,roßmarkt Zufuhr 100 Ztr.

Preis 2.50—8.70 ^ für 54 Kilo. — Filderkranlmarkt . Zufuhr
1500 Stück. Prei » 25- 80 ^ für 100 Stück. ^

Reutliuger Fruchtmarktpretfe vom M- Nov- » erst« 9.20
bi» 9.60 Haber 7.20- 9.00 u». Unter !. Dinkel 7.40—9 20
Mbrr Dinkel 7.20- 7.40 Mischl ing 10.70  _

Stuttgarter Kurse vom 2 Dezember 1908.
8-/,W HyPoth..Bank19l2 92.—
, /' . 1915 92 50
8-/, Rentenanstalt 1914 95.—
4 W.Beretn- bank verloSb. 98.—
4 . , I»1» »8-
4 . . 1916 99 75
8-,, . 1910 95.-
S' /, . 1915 9b.-
4 Stadt Stuttgart 1918 100.20
3-/, . . 1912 91.50

4' /. W. Staattoblig . 1915 101.90
8-/, . . 1900 SS.—
3 . . «468
4 S . Ereditvirein 1918 S9.70
4 . 1917 101.—
8-/, . 1912 92.—
S' /, , ganz Zins 96 —
4M Hqpoth.-Bank »erlosb . 99 —
4 „ 1917100 60
S-/, . vrrloSbare 92.10

Auswärtig« Tod' sf alle
Johanna Müller , geb. Ederle. Freudrnstadt ; Jakob Gärtner,

Müller , 48 I ., Börstingen ; Elisabeth Krridler , gb . Sanier , 34 I .,
Horb.

welche an einem be-
stimmtenTag erscheinen
sollen,müsse«, um Auf-

. . nähme zu finde», stets
Tags vorher aufgegebeu werden; dies gilt befouder-
auch für die Anzeigen am Markttag denL« d. M.

Verlag des Gesellschafters.

Anzeigen,
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 49.

Druck und Vrrlac der » . « . Zatf „ 'scheu « uchdruckerci l» » t!
Zaifer, Nagold. — Für die Redaktion verautwortltch: K. Paur.

Die Stadtgemeinde Nagold
WM" verkauft-MU

am Montag, de« 7. Dezember

Beigholz und Rcisich
und zwari« Distrikt Mittlerbergl « Abteilungen
U« dresle,Oeschrlbrouner Steig,Schlegwiedeuebeue,
Striuhaufenhaug, vorderer Kapf und unteres
Sleinbruchsträßle 120 Rm. Nadelholz-Prügel urd
-Anbruch, 400 Büschel Nadelreis und 2 Schlag¬
raumlose. Zusammenkunft«ach« . 2 Uhr auf
der Nagold-Unterjettinger Straße am obere» vordere« Trauf
SLMwalds Aeudresle.

-feinste
24 erste

fiteste äeukclie ZectksüeeeiscsnOiMei- 1SLS.

ÜL8 sekls
mit äem

Lreursterri

ist äLL Lssds ärLsr LMixstö.
8e!t 20 Sadren benütirt.

^.ilAe1ssstzuti1oIi8t empkoble» von
Heinrich 8aurs»XEor.

Eisenvahnfrachtbriefe,
Fracht- und Eilgut , sind vorrätig bei « . W. Zaifer.

Um im ih Mt«Mmt» den echten Mm« Nchkafftt,
denn seit nahezu 20 Jahren hat er sich bewährt als bestes Familiengetränk.
Kathreiners Malzkaffee enthält keine gesundheitsschädlichen Bestandteile ! — Ueberall erhältlich!
In ganzen , halben und viertel Paketen , das Viertel -Paket 10 Pfennig.

Mau achte aber darauf, daß Kathreiners Malzkaffee um echt ist iu geschloffenen Paketen mit
Bild uud Namenszug des Pfarrers Kueipp uud der Firma„Kathreiners Malzkaffee-Fabriken".

Alle  tu Zeitungen, Katalog« rc. augeküudtgteu oder von auswärtigen BuchhaadlungSreisend« angeboten«

zu dm Ortgtaalladenpreis« , ohne jede Pottoberechnung schnellstens zu erhalt« durch

l
l

iU
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kerir !r8 !lM <Ivtzrktzr - Vtzrtzm IsZoill.
Am Sonntag , den6. Dezkr. 1908 nachm, punkl 6Myr
findet im Saale des Echwarzwaldbrauhauscs zu Wild der - eine

Mezirkshandwerker-Hersammkung
statt , wobei Herr Aauschuldirektor Schittenhekm eineu von der Kgl.
Zentralstelle für Gew.lve u b Hand .l viüadltch durchgearbeite en, bis
auf den neuesten Stand ergänzen,

lehrreichen Vortrag (mit prächtigen Lichtbildern)
ü°>er das T -em r:

„Motorische Luftschiffahrt"
halten wird.

In Anbetracht des 'ze'tzemäßm nid interessanten Themas , und
im Allaem 'inwohl ins res Hardw r '8 ersuchen wir seiten? der O -ISarnvvei
von Kbhausen , Kffringen , Kmmingen , Wagold , Schönöronn und
Wildöerg u « r ch z .ylre .qea Sesach.

Boa Nicht nitglredern , welche dem Vo trag gerne lausch:» und
Jateresse für nufere Sache haben, werden wir zur Bestreitung uns rer
Ausgaben beim Eintritt 10 erheben.

W. d. W.-K. W. M.
Aev Wovfihende : Malermeister Kefpelev.

«kiNvisos
.ü,s>ul
tüMtuimig

Lei üer
Braucklrutustropl »« 1i» OouaukGvIriuzxLn

budeu 8ivli «lie
,8 » » »11tel »vi » V Io » gvstsnäsnvll"

08tvrt » r «olrrüi »Irv
x ! Losrv »»Ä kvwLdlrl .

Vertreter:

L0KS0 LoLre , Lsutwaun
X » s « L<t.

Vr . Ovlksr 's
8nllätortv.

Zutaten : 250 x Butter , 200 8Zrcker , 125 g vr . Oetkers Gufii»
oder feinstes Stärkemehl , 125 s Weizenmehl, 4 Eier , 1 Ziiroue,
1 Teelöffel (5 Z) Oetker s Backpulver . — Zuberei¬
tung : Die Butter wird etwas erwärmt und schaumig geführt.
Dann gibt mau allmählich den Zucker, das Gustin und das
abgeriebeue Gelbe der Zitrone hinzu. Hierauf 1 Et und etwas
Mehl , welches vorher mit dem Backpulver gemischt wurde.
Ist dieses gut verrührt , wieder 1 Et und etwas Mehl , bis die
Eier uud das Mehl verbraucht find. Die Masse wird iu eine
mit Butter auSgestricheue Form gegeben uud bet mittlerer
Hitze 1 bis 1 '/« Stunde gebacken.

Sandtorte hält sich lauge Zeit frisch uud ist ein beliebtes
Gebäck für Tee uvd Wei«.

Nagold.

WKeidMMsköi 'M

-mpfichlt in

k »r«1ün, 8tvnrio
U . koorÜ88 !UI « v

ln » Uvu Varl »«»
r». <Ar« 88 «»i»

_ §sr/so §/scks/ '.
Ein jüngerer

Fahrknecht,
d r art mit Pferdm ,' « gehen kann,
sucht für sofort Stelle.

Näheres in der Exp ' d. d. Bl.

Backpulver
Janilliiizucker
Puddingpulver

1 Pak. 10, U u. 20
S Pak. SS. 40 u. SO ) .

find dir allerbesten Fabrikate.
GratiSrezrple zuZ ppeltn-Torten
u. Brötchen, zu G sundheitSgugel-
bopf, Geburtstags -, Weihnacht?-,
Tee- und Kaffeegrbäckrc. Rezeptbuch
m. 156 Rezepten 2S Neueste
Auiiaae . In Wildberg bei
Ad . Frauer.

Lmlliche kmmlM m ! > Sicher
für DarleHenskasfen -Wlsreine

und Molkereien
empfiehlt G . W . Zaiser.

Die für 1—365 Tage (Tag um
Tag ) ausgerechneten Zinsen aus
1—20 000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Ratentafel für Lohn-
berechuung) geben

KlLfi '8 ^ inbtstöln.
fünfte Auslage,

iu übersichtlicher Anordnung , deut¬
lichen Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön uud solid gebunden,
nur 3 SV Ä.

Zu hrbm bei G . W . Zaiser.

vLs8ö8tekiiräi«LllMi>
beste - Stärkung - - und Er-
frischungSmittel für schwache
entzündete Auge « und Glieder

>ist daS feit baw 100 Jahren welt¬
berühmte, ärztlich empfohlene
siSInlred«Gasser
von lob . 6br . Vooktenbergor

L in llvtldronn Liefrranl fürstl.
ß tzäuser, « bre diplom. Feinste»
l Aroma , billigstes Parfüm . In
z Fl . b 40. 60 u. lOO Pfg.
- » M - Alleiuverkanf für Nagold
W ttet ». es»o «8, Kondttorel.

In 31 .Auflage erschien:

hinter jkstug

uni 5cl>rsud!iock.
Skizzen aus dem Taschenbuch

eines Ingenieurs von
Mar KytH.

Bolttansgabe t, 1 Bande,
geheftet 4, geb. ^ 5.

Vorrätig in der
6. V. 2si5er'5cllev ZuckiiSIg.

Mgolö.

IsivblillA-
Seife aller Damen ist die allein echte

Steckenpferd 8ilie «milch-S «ife
v . Sb <« . , U» <«d^oI.
Denn drese erzeugt ein zarte » reine » Ge¬
sicht, rosige » jngendfrifche » An »,
sehe« , weiße sammetweiche Hanl und
blendend schönen Leint . LSt . SOPf.dei:
« . »V. » nto «- r sowie Ott « Ort, »» «r
HVttee«.

Nagold.

iii W» G -WMs
mit IO Prozent Rabatt

auf sämtliche Wollwaren,
Hlrikotunterkteider, Schürze schwarz, weiß u. farbig

Krawatten, Kragen, Manschetten
Kerrenhemden weiß uud farbig, Schirme u. Stöcke

Zerren- und Knaöenyüte, Mützen
scimlüche Kovöwcrrren

sowie Damen- und Kinderlmte, Samt , Seidenstoffe
Bänder, Schteier und Brautkränze,

Wert- und Uatmkränze und Buketts
hat begonnen «nd dauert bis Weihnachten.

Ldr . kllllf.
»xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx»

Nagold.
Der Unterzeichnete empfiehlt^

affe Sorten m

NWML

FE

lisch - Wä

HUchöNlMPII

2ylinil«r uns
IsmpentvileF

sowie

Hlurmlrternen
bewährtester urursterLystemr
mit bkqnemer Putz- und
Anzündevorrichturg , in

reicher Auswahl , zu
äußerst btll'gen Pre !s-n

Vd . Lvdlo , k ! ü8eklltzr.

Weihncrchts -Atbum,
enthaltend 30 dev beliebtesten Advents -, Weihncrchts -,

Sylvester - und Weujahvslieöev
für 1 resp. 2 Siugstimveu mit leichter Klavierbegl itaug.

Außerdem: 2 Komvostttouen für Klavier zu 2 Händen, 1 Fantasie
für Klavier zu4 Hävd rn. 1 Fantasie für 1 oder2 Violinen m. Klavier.

Nr . 1— 34 zusammen i » L B »« de , prachtvolle
AuSstattuu - , Mk . 1.— .

Vorrätig iu der

K. V. 2sissl''soksn kuebliillg.

F » I . RlüUvv , Loblassmi ^ Itonstvi-
«m empfiehlt seine

Zlrllrbrltungrdrcllöjen
in Z großen für 6, 10  vnS 16  Lside.

In diesem Backofen bekommt man ein
vorzügliches Brot.

fieircilrriicilkärieil
xut l»vv » IsrtSS G^ steur.

OlkstckSrr « »

— krnlloulob. — «alt 1Ii » vr SvllmvlovtrSiroi ».

O « k « > » » mck Horck«
«u ck«» lsllllxstvi » krvl ^vu.
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